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486 Otto töeftmut üienert: '3 nü ©d)tot)3erf)u3.

tan/ in pto^ïxdjer ©anfbarfeit auftoaffenb igr
bie Sanb brücfte unb babei errötete, ober toenn
er einmal gan? berfonnen, afs ob er eS im
2raum täte/ if>r mit gütiger Sanb auf bie ©djuf-
tern ffopfte ober über baS Saar ginftridj. ©ann
toar baS SJtäbtj^en unruhig unb niegt fo fidjer
toie fonft. ©ie braute ifjre ©ebanfen jetoeifen
lange nidjt bon einem fofdjen ©orfalf ab, aber
gerabe biefe Erinnerungen machten baS ©füd
in igrem Heben aus.

Sufbreidj Slot mar äugerltdj toieber gefunb
unb ftarf. ©eine ©eftalt erfdjien, ob audj nidjt
über ©littefmag groß, bocg fräftig unb biegfam.
©ein fdjtoat3eS furggefc^oreneö Saar f>atte an
ben ©d)täfen teife graue Sfbtönungen, fein ©ftd
getoartn jebodj fein ^euer 3urüd, nur fdjien es

tiefer in ben Slugen ?u brennen, fo bag fie gfetdj-
fam groger afs früher aus bem bleiben ©efidjt
flauten. Sfudj er gatte jutoeilen bageim ein
munteres Söort, ein Hadjen, audj er bergag fidj
unb pfiff bergnügt bor fid) gin, toenn er burdj
bie future fegritt. Sfber eine ©djeu toar igm ge-
blieben, ©ie beertet fidj barin, bag er am lieb-
ften bageim in ben Släumen beS SaufeS toeifte,
beertet fieg barin, tote er mancgmal inmitten
eines an bie SauSgenoffen gerichteten gestiegen,
Hebe- ober freubeboïïen SBorteS pfögfidj ftoefte,
als ob er fid) felbft niegt traute, unb beertet fid)
barin, tote er biet megr nod), als biefe es agnte,
mit ben ©liefen ©tirrfein folgte. Sufbreidj Slot,
toenn er bem SMbdjen naegfag, tougte, bag fie
ign liebte unb bag feiner je in ige getoefen als
er unb feiner je fein toürbe. SIffmägfidj begann
ein teifeS ©erfangen nadj ige fid) in igm 3U

regen, ©ann toar igm einmaf, afs brücfte er

gern bie Hippen in igr braunes Saar, unb etn
anbermaf tat er untoitffürfidj bie Sfrme auf, afs
müffe er fie umfaffen. SIber — er toagte es nidjt.
©enn feine ©eefe toar empfinbfamer benn je,
unb fie toar berfdjüdjtert. Er traute feiner eige-
nen Hiebe nid)t megr unb fudjte unb ertappte
fid) über ben gunbert SlfftagSfalfdjgeiten, bie
beS ©tenfdjen SBefen ftnb. 60 besagte er' an
fid). Er erfannte aber audj unb fag es nodj im-
mer mit teifer Sfnbacgt, toie baS ©täbcgen fefbft-
(öS toar ogne ©tagen, fag eS — unb — glaubte
bodj niegt an fie.

©0 gingen fie nebenetnanber einfam burdj
baS einfame SauS unb ben aften ©arten. 60
gegen fie nocg. 3gre ©eftaften unb igr SBefen
fügen ftdj toogf in bie fdjönen fêlure unb ©tuben
unb Btotfcgen bie toirre SBtfbniS beS ©artenS.
©tandjmaf gier in biefem, toenn er bon geiger
©onne geff ift, bie ©fumen bunt aus Haub unb
©ras leudjten unb bie alten, mädjtigen ©äume
fid) traumgaft neigen, finb bie jtoei ©tenfdjen
fidj am nädjften.

©ieffeiegt finben fie fieg nocg, etnmaf nadj
tfagren, etnmaf, toenn ffrau ffafobea fie allein
gefaffen gat. ©ieffeiegt!

SBenn Sufbreidj baS SJligtrauen übertoinbet
ober toenn eine jage SOtadjt fie über eine ber
©rüden treibt, bie gebaut ftnb bon ©tenfdj 3U

©tenfdj, aus ber Einfamfett beS einen 3U ber
beS anbern.

<£ n b e

nu Sdjtoifgetlgitsü
©3aS roäreb b' ©unbeSbrief unb b' fpefbefägne,
©3än 'S nüb nu äner Jrygeit gabt,
©3d güt toie afbetS öS rote b' Sunne,
Sib groe ©age œyterlSBt?

Unb mitb'S fiäeinift uf br ftrbe bimm'rig,
"Regiert SS ©üngfi BIßijs br ©to,
Sä BlyBi roäg bäre cgurge ©ünBIi
'S alt Sumtegyt bänB bodg nüb Bftog.

Om nüe fpuS bie

©aS cfjan i grab
©3än b' 3yte au
©r Scgroyjergeift

©3er mett au b' ©arg im ©Bebgulb oergäffe,
©Sil b' Slot ä ©Jyl br ©äbef bringt,
3m Spagegfcgnäber gogge lofe,
©3än einifi nüb grab 'S Cärcgli fingt?

3m ©immerfdgy, igr junge Eibginoffe,
©S BfyBt me ftog unb tuet Bei ©3anB!
©3iII'S ©ott, bie ©3äft mirb miber funnig,
Unb prädgtig gœagrt me ©3äg unb "RanB.

alte fpefibarbe,
SS ©orbilb fy..
br ©aegftue! änb'reb,
mognt ebig bri. ^ ^tinmt
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tllN/ in plötzlicher Dankbarkeit aufwallend ihr
die Hand drückte und dabei errötete, oder wenn
er einmal ganz versonnen, als ob er es im
Traum täte, ihr mit gütiger Hand auf die Schul-
tern klopfte oder über das Haar hinstrich. Dann
war das Mädchen unruhig und nicht so sicher
wie sonst. Sie brachte ihre Gedanken jeweilen
lange nicht von einem solchen Vorfall ab, aber
gerade diese Erinnerungen machten das Glück
in ihrem Leben aus.

Huldreich Not war äußerlich wieder gesund
und stark. Seine Gestakt erschien, ob auch nicht
über Mittelmaß groß, doch kräftig und biegsam.
Sein schwarzes kurzgeschorenes Haar hatte an
den Schläfen leise graue Abtönungen, sein Blick
gewann jedoch sein Feuer zurück, nur schien es

tiefer in den Augen zu brennen, so daß sie gleich-
sam größer als früher aus dem bleichen Gesicht
schauten. Auch er hatte zuweilen daheim ein
munteres Wort, ein Lachen, auch er vergaß sich

und pfiff vergnügt vor sich hin, wenn er durch
die Flure schritt. Aber eine Scheu war ihm ge-
blieben. Sie verriet sich darin, daß er am lieb-
sten daheim in den Räumen des Hauses weilte,
verriet sich darin, wie er manchmal inmitten
eines an die Hausgenossen gerichteten herzlichen,
liebe- oder freudevollen Wortes plötzlich stockte,
als ob er sich selbst nicht traute, und verriet sich

darin, wie er viel mehr noch, als diese es ahnte,
mit den Blicken Mirrlein folgte. Huldreich Rot,
wenn er dem Mädchen nachsah, wußte, daß sie

ihn liebte und daß keiner je in ihr gewesen als
er und keiner je sein würde. Allmählich begann
ein leises Verlangen nach ihr sich in ihm zu

regen. Dann war ihm einmal, als drückte er

gern die Lippen in ihr braunes Haar, und ein
andermal tat er unwillkürlich die Arme auf, als
müsse er sie umfassen. Aber — er wagte es nicht.
Denn seine Seele war empfindsamer denn je,
und sie war verschüchtert. Er traute seiner eige-
nen Liebe nicht mehr und suchte und ertappte
sich über den hundert Alltagsfalschheiten, die
des Menschen Wesen sind. So verzagte er' an
sich. Er erkannte aber auch und sah es noch im-
mer mit leiser Andacht, wie das Mädchen selbst-
los war ohne Maßen, sah es — und — glaubte
doch nicht an sie.

So gingen sie nebeneinander einsam durch
das einsame Haus und den alten Garten. So
gehen sie noch. Ihre Gestalten und ihr Wesen
fügen sich Wohl in die schönen Flure und Stuben
und zwischen die wirre Wildnis des Gartens.
Manchmal hier in diesem, wenn er von heißer
Sonne hell ist, die Blumen bunt aus Laub und
Gras leuchten und die alten, mächtigen Bäume
sich traumhaft neigen, sind die zwei Menschen
sich am nächsten.

Vielleicht finden sie sich noch, einmal nach

Iahren, einmal, wenn Frau Iakobea sie allein
gelassen hat. Vielleicht!

Wenn Huldreich das Mißtrauen überwindet
oder wenn eine jähe Macht sie über eine der
Brücken treibt, die gebaut sind von Mensch zu
Mensch, aus der Einsamkeit des einen zu der
des andern.

Ende

's nü Ächwgzerhus.
Was wäred d' Bundesbrief und d' Heldefähne,
Wän 's nüd nu äner Frgheit gäbt,
Wo hüt wie albets äs wie d' Hunne,
ôid groe Tage wgterläbt?

Und wird's siäeinist us dr Ärde dimm'rig,
Regiert äs Nüngli blöisi dr Mo,
Hä blgbt wäg däre churze Dünbli
's alt Lunnezgt dänb doch nüd bstoh.

Im nüe Hus die

Das chan i grad
Wän d' Igte au
Dr Lchwgzergeist

Wer wett au d' Bärg im Gbedguld vergässe,

Wil d' Not ä Wgl dr Näbel bringt.
Im Hpatzegschnäder gohge lose,

Wän einisi nüd grad 's Lärchli singt?

Im Dimmerschg, ihr junge Eidginosse,
Dä blgbt me stoh und tuet bei Wanb!
Will's Sott, die Wält wird wider sunnig,
Und prächtig gwahrt me Wäg und Rank.

alte Helibarde,
äs Vorbild sg..
dr Tachstuel änd'red,
wohnt ebig dri. ^t° Hellmut Lienert.
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